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Der Kaiſer hat ſich geſtern (11. Dez.) früh 94 Uhr in
das Jagdgelände bei Slaventzitz begeben. Blättermeldungen
ufolge trifft eine Abordnung des 39. ruſſiſchen Dragoner-
egiments „Narva“, zu deſſen n Kaiſer Wilhelm während

der Danziger Kaiſer- Zuſammenkunft ernannt wurde, am
13. Dezember in Berlin ein, um ſich dem neuen Chef vorzu
ſtellen. Die Abordnung beſteht ans dem Regimentskommandeur
Oberſten Kasnakow, zwei Stabsoffizieren, dem Regiments
Adjutanten und einem Wachtmeiſter. Der Oberſtallmeiſter
des Zaren, Dergyns Galitzin, der Schwiegerſohn des Grafen
Oſten-Sacken, hat ſich von Paris nach Berlin begeben, um am
Freitag dem Kaiſer Wilhelm das Bild des Suwörow Denkmals
an der Schweizer Teufelsbrücke zu überreichen.

Nochmals die angebliche Duellred- des Kaifers.
Jn einem Schreiben an die „Kreuz-Ztg.“, in dem das
Generalkommando des
meldung über eine angebliche Duelläußerung des Kaiſers
dementirt, heißt es: „Der Kaiſer begab ſich, wie
das auch ſchon früher vorgekommen iſt am
Sonntag den 1. Dezember, nach Beendigung des
Gottesdienſtes in der Potsdamer Garniſonkirche unangeſagt in
das nahe gelegene Regimentshaus des erſten Garde-Regiments
und verweilte dort im Kreiſe der zufällig anweſenden Oſſiziere
einige Zeit. Alles, was an dieſes einfache Vorkommniß an
geknüpfr wird, iſt geradezu aus der Luft ge-
griffen.Ach der „Reichsanzeiger“ e feſt, daß die Zeitungs

meldung über angebliche Aeußerungen des Kaiſers beim
Offizierkorps des erſten Garderegiments über das Duell von
Anfang bis Ende erlogen iſt. Ebenſo kann die „Nordd.
Allgem. Ztg.“ die aus der „Potsdamer Zeitung“ in andere
Blätter übergegangene Erzählung als glatt erfunden bezeichnen.

Das deutſche Geſchwader vor Chriſtiania. Zu Ehren des
deutſchen Geſchwaders fand am Dienstag Abend im National Theater
eine Feſtvorſtellung ſtatt, welcher König Oskar, Prinz Heinrich von
Preußen, Prinz Carl, Prinzeſſin Jngeborg, der Miniſter des Aeußern
und der deutſche Geſandte beiwohnten. Gegeben wurde Bjijörnſons
„Sigurd Jorſalfar“. Die hohen Herrſchaften wurden bei ihrem Er-
ſcheinen mit der Königshymne empfangen ſodann ſpielte die Muſik
die „Wacht am Rhein“ und die norwegiſche Nationalhymne, die ſtehend
angehört wurden.

Bei dem Staatsſekretär Frhrn. v. Richthofen in Berlin fand
geſtern Abend zu Ehren des Marquis Jto ein Diner ſtatt.

Gegenüber der Behauptung mehrerer Mitglieder und
Verbündeten der polniſchen Fraktion im Reichstage, daß die
Wreſchener Vorgänge nur eine natürliche Folge der Auf
regung der Bevölkerung und nicht in einem von polniſchen Agi-
tatoren ſyſtematiſch genährten Haß und Widerſtand gegen die
Maßnahmen der preußiſchen Staatsregierung begründet ſeien,
erinnert eine offiziöſe Berliner Korreſpondenz daran, daß es
weder vor noch nach dem Gneſener Prozeß in der polniſchen
Preſſe, in Broſchüren und in öffentlichen Verſammlungen
an Kundgebungen der großpolniſchen Agitation gefehlt
hat, welche unverhüllt die „Wiedergeburt der großen, 18
Millionen Seelen umfaſſenden polniſchen Nation“ als das Ziel
und die Hoffnung der geſammten polniſch ſprechenden Bevölke
rung bezeichneten und den unerſchütterlichen Widerſtand gegen
preußiſche Brutalität und Beſtialität“ als noth-
wendigſtes Erforderniß eines ſeiner „edlen Vorfahren“
würdigen Polencharakters predigten. Das Schlagwort, unter dem
alle dieſe Rathſchläge und Mahnungen, Beſchwerden und An
griffe zuſammengefaßt werden, lautet: Der polniſche Geiſt
Jhn kann und wird nach der Anſicht der berufsmäßigen Hetzer
keine Macht der Welt unterdrücken, weder die „Bajonette und
Kanonenſchlünde der preußiſchen Kultur“ noch jedes andere „aus
der preußiſchen re en ervorgegangene“ und zu
ſeiner Bekämpfung und Vernichtung beſtimmte Mittel.
Dieſen „polniſchen Geiſt“ zu nähren, zu kräftigen, ſein
Vorhandenſein zu dokumentiren, ihn als „unbeugſam“
wieder und immer wieder hinzuſtellen, iſt, darüber
kann angeſichts ſolcher Sprache kein Zweifel ſein, Zweck und
Aufgabe der antiſtaatlichen Hetzapoſtel. Und daß hre Lehre
von der „geknechteten“ polniſchen Bevölkerung wohl verſtanden
wird und daher, zum unveräußerlichen Beſißthum der Polen
geworden, eine ſtändige Gefahr für den Beſtand des Deutſch
thums und die Autorität der preußiſchen Staatsregierung
bedeutet, iſt Denen, welche der national polniſchen Be
wegung naheſtehen, zur Genüge bekannt. Mit offenen
Worten aber beſtätigt die Richtigkeit dieſer Auffaſſung ein im
Auslande erſcheinendes Organ der großypolniſchen Preſſe, der
Petersburger „Kraj“, indem er ſchreibt: „Es handelt ſich um
die Serwaniſirung der öſtlichen Provinzen des Staates
Die älteren und überlegteren Elemente tragen jedoch ein kluges
Benehmen zur Schau und bieten niemals Gelegenheit, um auch
nur den Verdacht von Verſchwörungen zu erwecken.“ Wenn
aber, wie anläßlich der Wreſchener Geſchehniſſe, ein
von der polniſchen Hetzpreſſe erhobener „Nothſchrei“
über die als nothwendig erkannten Maßnahmen der preußiſchen
Schulverwaltung dieſe planmäßig gezüchteten Empfindungen
auslöſt, dann wird die „Vorſicht und r vergeſſen undder „polniſche Geiſt“ erſcheint n ſeiner wahren Geſtalt. Nicht

minder ſorgt die Agitation dafür, daß derſelbe Geiſt auch in
heranwachſenden Generation großgezogen wird eineibliothek für polniſche Kinder v die polniſche

Jugend ſoll die polniſche Geſchichte, Litteratnr u. ſ. w.

von „Kopernikus

Gardekorps die Blätter
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vermitteln, die jetzt als Zöglinge
Berufsſchinder und Lumpenkerle“ leider
em Großen Kurfürſten, Luther und Bismarckin den Schulbüchern leſen müſſen.“ Es dürfte ſomit mehr als

erwieſen Fi welchen ſchweren Gefahren das Deutſchthum in
den preußiſchen Gebietstheilen mit überwiegend polniſcher Be
v pug ausgeſetzt g Umſomehr muß es anerkannt
werden, daß von zuſtändigſter Stelle ein ſtarker und dauernder
Schutz des deutſchen Volksthums in den Oſtmarken als der
unverrückbare Pol der Staatsraiſon bezeichnet worden iſt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt
Wir lefön in der „Freiſinnigen Zeitung“: „Der Reichs-

kanzler Graf v. Bülow hat in ſeiner Rede gegen Eigen Richter am
vorigen Dienstag nachträglich eine Korrektur
vorge nommen. Graf v. Bülow hatte Richter als einen Geiſt
charakteriſirt, der zwar verneint, aber überſtimmt wird. „Mephiſto
unterliegt, die Engel triumphiren“. Nachträglich aber muß Graf
Bülow ſich erinnert haben, daß Richter ſeinerzeit für alle Handels-
verträge geſtimmt hat und auch für die Kanalvorlage eingetreten
iſt. Jnfolgedeſſen hat er im ſtenographiſchen Berichte eine
Korrektur dahin vorgenommen, Richter werde dabeiſtehen als ein
Geiſt, der oft verneint, aber ſchließlich überſtimmt wird.“ Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt dazu: Die „Freiſinnige Zeitung“ be
findet ſich im Jrrthum. Der Reichskanzler hat die Worte ſo ge
ſprochen, wie ſie auf dem gedruckten amtlichen Berichte ſtehen;
eine nachträgliche Korrektur dieſer Stelle im Stenogramm iſt nicht
vorgenommen worden.

Wie der Deutſchen Tagesztg.“ aus beſter Quelle mitgetheilt
wird, haben einzelne Vertreter der verbündeten Regierungen kürzlichAeußerungen gethan, aus denen gefolgert werden muß daß man ent-

ſchloſſen ſei, die Handelsverträge ſofort zu kündigen, ſobald man
re telnusar ſche der Obſtruktion klar erkannt

abe.

Zur Wahl in Wiesbaden. Bei der geſtrigen Reichstags
Stichwahl erhielten dem „Rhein. Courier“ zufolge nach den bisher
vorliegenden Ergebniſſen Dr. Crüger (freiſ. Volksp.) 10 841 Stimmen,
Dr. Quarck (Sozialdemokrat) 10 785 Stimmen. Aus wenigen Bezirken

hlt das Ergebniß noch, doch dürfte die Wohl Dr. Erügers als ge
ichert anzuſehen ſein.

Wir leſen in den „Berl. Pol. Nachrichten“:
Der geſtrige Beſchluß der Korporation der Kaufmann

chaft von Berlin kann eigentlich nur den überraſchen, der die

den Kindern
der preußiſchen

erhältnifſſe nicht kennt. Die „Korporation“ ſtand ſchon ſeit langer
Zeit unter dem Einfluß radikalet Elemente, oder wenn man will
der „Unentwegten“, die zu Allem Nein ſagten, was von der Regierung
kam. Daß der Beſchluß der „Korporation“ gegen die Umwandlung in
eine Handelskammer irgendwie die Entſchließungen der preußiſchen
Regierung beeinfluſſen könnte, wird nicht erwartet werden. Berlin
wird eine Handelskammer bekommen, auch ohne Mitwirkung der
Korporation, und es iſt nicht zu zweifeln, daß mit
dem Reſt der Privilegien, welche der letzteren
7 geblieben ſind, raſch aufgeräumt werden
wird.

Preisſtiftung des Kaiſers für die 17. Wanderausſtellung der
Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft zu Hannover im Jahre 1903.
Der Kaiſer hat für die 17. Wanderausſtellung der D. L.-G. zu
Hannover im Jahre 1903 einen Preis für den beſten Motorwagen für
land wirthſchaftliche Zwecke mit Spiritusbetrieb in Form einer großen
Vaſe geſtiftet. Die Bedingungen für die Bewerbung um dieſen Preis
werden vom Geſammtausſchuß der D. L.-G. in der Februarſitzung be-
ſchloſſen und dann veröffentlicht werden. Sie können hiernach durch die
h n der D. L.-G., Berlin SW., Kochſtraße 73, bezogen
werden.

Duellſtatiſtik. Jn einem Theile der Tagespreſſe ſind
die vom s am 27. November im Reichstage an
gegebenen Zahlen der Duelle, an denen aktive Offiziere be
theiligt waren, als nicht maßgebend bezeichnet worden die
Statiſtik werde erſt vollſtändig, wenn auch die Offiziere des
Beurlaubtenſtandes berückſichtigt würden. Die Zahl dieſer
Duelle ſei aber außerordentlich hoch, wie aus der Menge der
von den bürgerlichen Gerichten wegen Zweikampfes Ver-
urtheilten zu entnehmen ſei. Denn dieſe ſeien mit geringen
Ausnahmen Offiziere des Beurlaubtenſtandes. (Aus der
Kriminalſtatiſtik werden dann die entſprechenden Zahlen von
1883 bis 1898 aufgereiht.)

Dieſe Annahme iſt, wie an amtlicher Stelle verlautet,
völlig verfehlt, denn die Offiziere des Beurlaubtenſtandes unter
ſtanden n der früheren und unterſtehen nach der jetzigen
Militärſtrafgerichtsordnung wegen wer e. der
Militärſtrafgerichtsbarkeit; ſie können alſo in der 37h!
der von den bürgerlichen Gerichten wegen Zwe
kampfes Verurtheilten gar nicht enthalten ſein. Aus
jener irrigen Annahme heraus werden nun u. A. folgende
Zahlen faſt durchweg den Offizieren des Beurlaubtenſtandes
zugeſchrieben: 140 im Jahre 1897, 154 im Jahre 1898.

Thatſächlich ſtellt ſich aber die Zahl der abgeurtheilten
Fälle, in denen Offiziere des Beurlaubtkenſtandes betheiligt
waren, auf 8 im Jahre 1897 und auf 6 im Jahre 1898.

Durch e Zahlen wird dem Beſtreben die aus der
Statiſtik über die aktiven Offiziere vom Kriegsminiſter ge
n günſtigen Folgerungen abzuſchwächen oder in ihrer
lnwendung auf das geſammte Offizierkorps anzuzweifeln, der

Boden entzagen.
Seitens des Miniſteriums für Landwirthſchaft, Domänen und

Forſten iſt den Landwirthſchaftsklammern in Abſchrift ein Entwurf
überſandt worden, den die Landwirthſchaftskammer in Halle für
die Buchführung der Landwirthe zum Zwecke der Ein
kommenſteuerveranlagung aufgeſtellt hat.

Das Reich wird für die ſtaatliche h
auf verſchiedene Weiſe in Anſpruch genommen. Einmal zahlt
es einen Zuſchuß zur Jnvaliditäts- und Altersverſicherung, der
im Etat für 1902 auf 38,2 Millignen Mark angewachſen

iſt. Sodann trägt es die o welche das Reichs-Ver-
ſicherungsamt verurſacht. Dieſe ſind für 1902 auf 1,8 Millionen
Mark veranſchlagt. Und ſchließlich zahlt es als Arbeitgeber
unmittelbar für ſeine Arbeiter Verſicherungsbeiträge
Dieſe ſind allmählich g. eine ganz beträchtliche Höhe hinauf
gegangen. Es kommen dabei diejenigen Verwaltungen in Betracht,
welche Betriebe haben, alſo die Heeres-, die Marine-, die Eiſen
bahnz, die Poſt- und Telegraphenverwaltung ſowie die
Reichsdruckerei Jm Etat für 1902 ſind die für die
Heeresverwaltung in Betracht kommenden Summen, ſo
weit ſie ſich auf Preußen, Sachſen und Württemberg
beziehen auf 878 000 Mk. veranſchlagt. Der bayeriſche Beitrag
wird ſoviel ausmachen, daß man insgeſammt mit einem Betrage
von 950 000 Mk. wird rechnen müſſen. Bei der Marine
verwaltung werden vorausſichtlich im Jahre 1902 Ver-
ſicherungsbeiträge in Höhe von 638 000 Mark, bei der
Reichseiſenbahnverwaltung von 618 000 Mark, bei der
Poſt- und Telegraphenverwaltung von 400 000 Marl
und bei der Reichsdruckerei von 52000 Mk. gezahlt werden.
Danach wird das Deutſche Reich als Arbeitgeber
im Jahre 1902 an Verſicherungsbeiträgen auf
Grund der ſtaatlichen Arbeiterverſicherungsgeſetze
nicht weniger als 2658000 Mk. zu zahlen haben

Die Titel der höheren Poſtbeamten. Wie die „Magdeb. Ztg.“
erfährt, ſteht nach den „Monatlichen Blättern für Poſt und Telegraphie“
die Einführung der Titelbezeichnungen für Beamte der höheren Poſt
und Telegraphenlaufbahn zu erwarten. Die Bezeichnung für diejenigen
Beamten der Poſtlaufbahn, die das erſte Examen abgelegt haben, ſoll
Praktikant und Oberpraktikant ſein, ſo daß alſo die Poſteleven künftighin
nicht mehr in ihrer weiteren Laufbahn die Benennung der eigentlichen
Subalternbeamten zu führen brauchen. Es bleiben in Zukunft für die
höheren Beamten nur die drei Haupttitel „Praktikant“, „Jnſpektor“
und „Rath“ beſtehen. Die vorhandenen Kaſſirer aus der höherer
Laufbahn ſollen zu Jnſpektoren ernannt werden.

Seekarten und Segelhandbücher. Die deutſche Seeſchifffahrt
treibende Bevölkerung wird es mit großer Freude begrüßen,
daß die Erfüllung ihres ſchon lange gehegten Wunſches auf
Herausgabe deutſcher Seekarten und Segelhandbücher für die
befahrenſten Seewege durch den Etat für 1902 in nahe Ausſicht

eſtellt wird. Der Mangel der Karten war ein Mißſtand, den die Seeſciſer ſchwer empfanden. Es werden aber auch noch andere für

die Seeſchifffahrt förderliche Neuerungen angeſtrebt. So ſollen neue
Hochſeevermeſſungen in der Oſtſee vorgenommen werden. Es
hat ſich nämlich ergeben, daß ſich an einzelnen Stellen der
Oſtſeer ſeit den letzten Hochſeevermeſſungen die Schiff
fahrt gefährdende Veränderungen der Waſſertiefe herausgeſtellt
haben. Man braucht in dieſer Beziehung nur an den Unfall zu
denken, den vor nicht langer Zeit ein deutſches Kriegsſchiff in der
Oſtſee erlitten hat. Es haben ſich deshalb Reviſtonsverhandlungen
als nothwendig herausgeſtellt, die mit einem ad boe auszurüſtenden
Dampfer ausgeführt werden ſollen. Ebenſo ſollen ſchließlich be
ondere Küſtenvermeſſungen in den weſtafrikaniſchen Schutzgebieten
angeſtellt werden.

Parlamentariſches.

Staatsſekretär Freiherr von Thielmann
hütet z. Zt. noch das Bett. An eine baldige Beantwortung der
Interpellation Arendt, be deren Erledigung noch vor Weihnachten,
iſt deshalb nicht zu denken. Der Präſident des Reichstages hofft
vielmehr, die erſte Leſung der Zolltarifvorlage morgen, Donners
tag, zu Ende zu führen und damit die Sitzungen für 12901
zu ſchließen

Dentſcher Reichstag.
110. Sitzung vom 11. Dezember 1901, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Graf v. Poſadowsky, Frhr
v. Rheinbaben, Moeller, v. Podbielski.

Bei beſſerem Beſuch wird die erſte Leſung des Zolltarifs fortgeſetzt.
Erſter Redner iſt
Abg. Graf Kanitz (konſ.): Noch nie haben in den geſetzgebenden

Körperſchaften die Jntereſſenkämpfe ſo heftig getobt, noch niemals iſt
das Schlagwort der Brotvertheuerung ſo ausgebeutet worden wie diesmal
Die landwirthſchaftlichen Schutzzölle haben ſich als bei Weitem nicht
ausreichend erwieſen. Jn Frankreich weiß man, daß die Erhaltung der
Landwirthſchaft gleichbedeutend iſt mit der Erhaltung der Wehrkraft des
Landes. Bei uns hat ſich dieſe Ueberzeugung noch nicht
recht Bahn gebrochen. Die Sozialdemokraten meinen, durch die land
wirthſchaftlichen Schutzzölle werde die Lebenshaltung des Volkes ver
ſchlechtert; welche Belaſtung aber für uns Landwirthe die Jnduſtrie
darſtellt, darüber ſchweigen die Herren. (Sehr richtig rechts.)
Wir C aber bereit, dieſe Laſten zu tragen im Hinblick auf
die Solidarität der Jntereſſen, die die Landwirthſchaft mit
der Jnduſtrie verbindet. Herr Bebel hat es fertig gebracht, die
Nothlage des Handwerks mit dem Getreidezoll in Verbindung zu
bringen. Die Handwerker aber denken darüber ganz anders ſie wiſſen
genau, daß das Blühen ihres Gewerbes mit dem Wohlergehen der
Land wirthſchaft eng zuſammenhängt. Jch erinnere Herrn Bebel nur
an die Thatſache, daß nach der amtlichen Statiſtik im letzten Jahre in Lon
don nicht weniger als 48 Menſchen an Hunger und Entbehrung geſtorben
ſind. (Hört! hört rechts.) Das iſt alſo der Fall in einem Lande, das die
Vortheile des Jnduſtrieſtaates genießt und billige Getreidepreiſe hat.
(Sehr gut! rechts.) Nach unſerer Meinüng hängt der Wohlſtand des
Landes von einer gleichmäßigen Fürſorge für Stadt und Land ab.Jn der Zeit der auſerorbeurit hohen Getreidepreiſe im Jahre 1891

hat der Abg. Richter im preußiſchen Abgeordnetenhauſe eine
längere heraufbeſchworen. Er hat auf die
traurigen Verhältniſſe hingewieſen, daß die Leute über die ruſſiſche und
öſterreichiſche Grenze gehen, um dort Brot zu kaufen. Damals fragten
wir ihn, warum blieben die Leute nicht dort, wo das Brot billiger
war, warum kamen ſie wieder zu uns Der Abgeordnete Richter iſt
uns die Antwort ſchuldig geblieben, und die Antwort iſt doch ſo einfach
Es kommt weniger auf den Preis des Brotes als auf den
Arbeitsverdienſt an. (Sehr richtig rechts.) Das billigſte Brot hilft
dem Arbeiter nichts, wenn er nichts verdient. Wir aber woll



durch die Umgeſtaltung des Zolltarifs die deutſche Arbeit ſchützen,
deshalb ſind wir die beſten Freunde der Arbeiter. (Lebhafte Zu
ſtimmung rechts, Lärm links.) Wir können unſere Jnter
eſſen dann am wirkſamſten ſchützen, wenn wir jederzeit
die Macht haben, die Zollerhöhungen des Auslandes au
mit Zollerhöhungen g beantworten. (Sehr richtig! rechts.
Auf das Verhalten zu Amerika lege ich das Hauptgewicht und ich
behaupte mit dem Abg. Frhrn. v. Heyl, daß der rigen eines Ver
trages mit Amerika die wichtigſte handelspolitiſche Aufgabe iſt, die
wir in dieſem Jahrzehnt zu erfüllen haben. Unſern Vertrag
mit Amerika ſollten wir lieber heute wie morgen
kündigen. Der Vertrag von 1891 iſt ſicherlich eine
der ſchlechteſten diplomatiſchen Begehr en des Deutſchen Reiches.
(Lebhafte Zuſtimmung rechts.) er Werth der Konzeſſionen, die
uns Amerika gemacht hat, iſt gleich Null, trotzdem haben wir
Amerika als Draufgeld auch noch den Vortheil eingeräumt, daß das
amerikaniſche Obſt ohne Unterſuchung in Deutſchland eingeführt
werden kann. gebe ohne Weiteres zu, an dieſen mißlichen
Verhältniſſen hat der Reichskanzler keine Schuld, aber es muß
offen ausgeſprochen werden, dieſes Verhältniß iſt auf die Dauer
unerträglich und Amerika bereichert ſich in ungebührlicher Weiſe
auf Koſten Europas, insbeſondere Deutſchlands. Es dürfte bekannt
ſein, daß das Streben der Vereinigten Staaten jetzt ſogar davauf
hinausgeht, eine deutſche Schifffahrts geſellſchaft anzukaufen.
Tauſend Aktien der HamburgAmerika-Linie ſind bereits in ameri-
laniſche Hände übergegangen, das ſind die Konſequenzen, zu denen
die bisherige Politik führen mußte. (Sehr richtig! rechts.) Es
wird die höchſte Zeit, daß wir mit unſerem toleranten Syſtem
brechen. Zuſtimmung rechts.) Mit einem ſolchen Lande können
wir nur in ein gedeihliches Verhalten kommen durch rückſichtsloſe
Wahrung unſerer eigenen Jntereſſen. So wie es jetzt geht, kann es
nicht weiter gehen. Jch glaube an die Möglichkeit eines Zol
krieges mit Amerika nicht, die handelspolitiſche Unterbilanz Deutſch
lands Amerika gegenüber iſt zu groß, als daß Amerika auf dieſe
ſeine Vortheile verzichten ſollte. Wir haben keinen Anlaß, Amerika
die Meiſtbegünſtigung wieder zu gewähren. Ebenſo liegen die Ver
hältniſſe auch England gegenüber. Es entſteht nun die Frage,
welche Schwierigkeiten werden ſich uns bei den bevorſtehenden
Verhandlungen mit anderen Mächten betr. den Abſchluß neuer Han
delsverkräge bieten. OeſterreichUngarn ſteht einem neuen Handels
vertrage kühl gegenüber, weil es enttäuſcht iſt von den Wirkungen
des Vertrages vom Jahre 1891. Die Herabſetzung der Getreidezölle
wurde dadurch werthlos, daß wir auch Rußland gegenüber die Ge
treidezölle erhöhten. Man hatte ſich in Oeſterreich dem thörichten
Glauben hingegeben, Deutſchland werde ſpäter mit Rußland keinen
Handelsvertrag abſchließen, Oeſterreich werde den Vortheil der

erabſetzung der Getreidezölle allein genießen. Auch Rußland ſtellt
ich ſo, als wenn es wenig geneigt wäre zum Abſchluß eines neuen

Vertrages und es ſtützt ſich auf ſeine Statiſtik, nach welcher nicht
Deutſchland, ſondern Rußland in handelspolitiſcher Beziehung eine
Unterbilanz habe. Die deutſche Statiſtik hat bekanntlich ausge-
rechnet, d die Unterbilanz Deutſchlands gegen Rußland 2177
Millionen betrage. Es iſt bedauerlich, daß dieſer Widerſpruch
der Statiſtik noch nicht gelöſt iſt. Dieſe falſche Statiſtik wird von
Rußland ausgebeutet werden. Wenn der ruſſiſche Finanzminiſter
Witte, der übrigens jetzt erkrankt ſein ſoll (Hört! hört!) erklärt
hat, er verzichte auf einen Vertrag mit Deutſchland, weil ihm die
Vortheile des jetzigen Vertrages entzogen werden, ſo läßt uns das
kalt. Rußland hat unmittelbar nach Abſchluß des Vertrages die
Zölle auf die nicht gebundenen Waaren dermaßen erhöht, daß die
Vortheile, die uns im Vertrage geboten wurden, werthlos blieben.
Bei einer Betrachtung unſerer wirthſchafts politiſchen Beziehungen
zu allen übrigen Ländern kommen wir dahin, daß wir dann am
beſten fahren, wenn wir rückſichtslos uns von unſern eigenen
Intereſſen leiten laſſen. Wenn das richtig iſt, was die Sozial
demokraten immer ſagen, daß die Getreidezölle vom Jnlande und
nicht vom Auslande getragen werden, dann hat das Ausland kein
Recht, ſich über die Erhöhung unſerer Getreidezölle zu beklagen.
Nach meiner Anſicht liegt die Wahrheit in der Mitte. Nichts iſt
verwerflicher als der Uebergang zum reinen Jnduſtrieſtaat.
(Widerſpruch links.) Jch ſtütze mich auf Profeſſor Mommſen, der
Jhnen (nach links gewendet) politiſch nahe ſteht. Er ſagt: Das
einzige Mittel, den italieniſchen Vauernſtand zu erhalten. wäre
die Einführung von Getreidezöllen den Kolonien gegenüber ge-
weſen. Wir wollen Mommſen folgen, wollen unſern einheimiſchen
Bauernſtand erhalten. Der italieniſche Bauer war im römiſchen
Heere nicht zu entbehren, es gab keinen Erſatz. Als der römiſche,
Bauersſohn aus dem Heere verſchwand, war es mit dem römiſchen
Staat zu Ende. Dieſelbe Wahrnehmung machen wir jelzt bei
England. Bewahren Sie uns daher vor dem reinen Jnduſtrie-
ſtaat, weil ein ſolcher dem Niedergang Deutſchlands gleichkäme.
Erhalten Sie uns die ländliche Bevölkerung, darin gipfelt die
Stärke Deutſchlands. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Singer (Soz.): Wir ſind der Ueberzeugung, daß die
Folge der Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle eine Ver-
ſchlechterung der Haushaltung der arbeitenden Klaſſen ſein muß
und ſtimmen deshalb gegen die Vorlage. Redner wendet ſich gegen
einzelne Aeußerungen der Abg. Graf von Arnim und Freihern von
Heyl und bemerkt, wenn das Proletariat erwacht und ſeine
Partei die politiſche Macht erlangt habe, dann würden ſie
alle Zölle auf Lebensmittel beſeitigen. Die Mehrheits-Par-
teien hätten nicht die Mehrheit des Volkes hinter ſich. Die
Abgeordneten der ſchutzzöllneriſchen Mehrheit hätten bei den letzien
Wahlen im Durchſchnitt nur 15 000 Stimmen, die der freihänd-
leriſchen Minorität jedoch 28 000 Stimmen bekommen, und im Fall
einer Reichstagsauflöſung werde ſich dieſes Verhältniß noch mehr
u Gunſten der Linken verſchieben. Dem Finanzminiſter

Freiherrn von Rheinbaben ſei zu erwidern, daß er
offenbar den Reichstag mit dem preußiſchen Abgeord
netenhauſe verwechſelt habe. Der Miniſter iſt der Anſicht,
daß durch die Zollerhöhung die Lebenshaltung der Arbeiter nicht
verſchlechtert werde. Das mögen ihm die Großinduſtriellen, nicht
aber die Arbeiter eingeflüſtert haben. Die ſozialbemorratiſche
Petition mit ihren zahlreichen Unterſchriften beweiſe wie der
Arbeiter über die Vorlage denkt. Bei der Flottenvorlage
habe die Regierung ſo gethan, als ſchwömmen wir im Gelde.
Damals haben die Mehrheitsparteien die ungeheuren Koſten bewilligt,
weil ſie nicht aus ihren Taſchen floſſen. Jetzt aber drohten ſie die
Regierung im Stich zu laſſen, weil jetzt ihre eigenen Jntereſſen in
Frage kämen. Großen Vortheil von der Erhöhung der Getreidezölle
hätten auch die deutſchen Fürſten, die ſämmtlich Großgrundbeſitzer
ſeien. Fünſzehn deutſche Fürſten bezögen bisher aus ihrem Grund
beſitz einen Jahresgewinn von über 2300000 Mk., nach
der Zollerhöhung werde der Gewinn über 3 470 000 Mark
betragen. Da ſei es eine Beleidigung gegen die deutſchen
Fürſten ſeitens des Bundesraths, wenn er ihnen Einnahmen
verſchaffen wolle, die aus einer Mehrbelaſtung der Hungernden hervor

ingen. Aehnliche Zahlen erhält man bei anderen Großgrundbeſitzern.
as ſeien die nothleidenden Landwirthe, denen jetzt geholfen werden

ſolle. Der deutſche Kaiſer werde bei der Zollerhöhung allein einen
jährlichen Gewinn von 15 Millionen haben.

Vizepräſident Graf Stolberg erſucht den Redner, die Perſon
J Majeſtät nicht in dieſer Weiſe in die Debatte zu ziehen. Beifall
rechts.)

Abg. Singer (fortfahrend) Die agrariſchen Parteien behaupten,
e würden nach der Zollerhöhung ihre Arbeiter beſſer bezahlen. Dabei
i doch den agrariſchen Parteien daran gelegen, möglichſt dumme
rbeiter zu haben, weil die ſich am meiſten ausnutzen laſſen. Die

Agrarier wollen Alles beſteuern, nur Zweierlei nicht: Kaviar und
Hummern. (Gelächter.) Nothleidend ſeien nicht die landwirthſchaftlichen
Beſitzer, ſondern die landwirthſchaftlichen Arbeiter. Wo iſt der
Bundesrathsvertzeter für SachſenCoburgGotha, der doch vom Landtage
deauftrag. jei, hier gegen den Brotwucher einzutreten Wo ſeien die
Verrreter der Hanſaſtädte Wir gehen dem Zollkrieg mit Rußland
entgegen. Graf Bülow meinte, es ſei würdelos, auf die Stimmen des
Auslandes zu hören. Die Vorlage wolle nichts weiter als eine Be
Keuerung des Hungers. (Gelächter.) Seine Partei bekämpfe die Vor

lage und werde Alles daran ſetzen, die Vorlage zu Fall zu bringen,
Nieder mit dem Zolltarif, nieder mit dem Brotwucher! (Ah, rechts.)

Abg. Heim (Centr.): Zwei lange Reden der extremſten Gegner
haben wir gehört, ich ſtehe nun in der Mitte. Auf der einen Seite
der Wortführer des oſtelbiſchen Grundbeſitzes, der Krautjunker, würde
Bebel ſagen (große Heiterkeit), auf der anderen Seite in Herrn Singer
ein Vertreter Derer, die unter Brotwucher zu leiden haben. Die
Handelsverträge haben einſeitig der Jnduſtrie Nutzen gebracht, und
doch will ſie Herr Gothein unverändert aufrecht erhalten trotz
der bedenklichen Benachtheiligung der Landwirthſchaft. Jch
verweiſe auf ein Werk von Ballot, der dies ausführlich
beleuchtet. (Zuruf des Abg. Gothein.) Es mag ja ſein, Herr Gothein,
daß Jhnen der Herr nicht genügt Sie genügen mir auch nicht.
(Große Heiterkeit.) Herr Bebel meint, bei Handelsverträgen müſſe
einer immer Schaden leiden. Das iſt richtig, aber warum ſoll der
leidende Theil das Jnland und nicht das Ausland ſein
(Sehr richtig, rechts.) Abg. Richter meint, die Landwirthſchaft
habe viele Millionen aus dem Staatsſäckel bezogen.
Herr „Bebel würde ſagen: Die Krautjunker haben den
Staat um viele Millionen beſtohlen. Aber wenn das wahr iſt, dann
hat ſicher das Großkapital die Hände aufgehalten und dieſe Millionen
eingeſteckt. (Lebhafte Zuſtimmung.) Wenn im Jahre für 40 Millionen
Centner Getreide nur eine Mark pro Centner mehr gezahlt wird, hat
der kleine Landwirth daran kein Jntereſſe (Zuruf des Abg. Bebel.)
Herr Kollege Bebel, Sie geben alſo zu, daß dadurch auch der kleine Bauer
einen Vortheil hat (Hört !hört !rechts.) Was habensSie dann auf derLinken
für Anſchauungen über die Frage, was ein großer und ein kleiner Bauer auf

den Markt liefert Keine Ahnung haben Sie. (Große Heiterkeit.)
Das iſt keine Theorie, das ſagt mir das praktiſche Leben. Aber die
Konſtatirung dieſer Thatſachen (nach links) iſt Jhnen unbequem. (Leb-
hafte Zuſtimmung rechts, Zuruf links Cirkus Buſch Rufen Sie nur
Cirkus Buſch, da giebt es auch
aus Amerika. (Stürmiſche Heiterkeit rechts, Lärm links.)
Bei einem Bauer, der noch vielfach Naturalwirthſchaft treibt,
iſt eine Mark zwanzig Mal ſo viel werth als beim Städter.
Darum hat auch der Kleinbauer vollkommen recht, wenn er
gleich dem Großgrundbeſitzer ſagt: Jch leide unter der heutigen Handels
politik. Bei uns in Bayern halfen die kleinen Bauern dem mittleren
und größeren Bauer, und ſo haben ſie ein lebhaftes Jntereffe
daran, daß es den großen Bauern gut geht. Herr Bebel hat
eine rührende Geſchichte erzählt, wo ſich ein Kind inſolge
Hungers nach dem Himmel ſehnt. Jch ſage aber, viele Arbeiter haben
ein beſſeres Loos als unſere Bauern. (Lebhafte Zuſtimmung
rechts.) Jch verweiſe nur auf die Kleinbauern in den Mittel
gebirgen. (Zuruf links: Das ſind keine Agrarier“) Das weiß ich
doch wohl beſſer, in der Gegend bin ich nämlich gewählt!
(Stürmiſche Heiterkeit.) Edmund Klapper hat überzeugend nach-
gewieſen, daß Getreidepreiſe und Brotpreiſe nicht parallel
laufen. Wo ſich die Bauern zu Genoſſenſchaften zuſammen
ſchließen, ſuchen ihnen die Sozialdemokraten in die
Quere zu ſpringen. (Lebhafte Zuſtimmung.) Jch erinnere nur an
die Milchverſorgung Münchens. Der deutſche Bauer hat genug heraus-
zuſchmeißen aus dem Zwiſchenraum zwiſchen ihm und dem Kon-
ſfumenten. (Sehr gut! links.) Unſere Zollpolitik findet auch den
Beifall unſerer Arbeiter. (Zuruf bei den Soz.: Die ſind auch da
nach Wer einen ſolchen Zuruf macht, der iſt auch danach. (Großer
Beifall und Heiterkeit.) Sie (nach links) fagen, es giebt 2000
Krautjunker, denen ſchlagen wir die Köpſe ein (Heiterleit),
nun giebt es aber auch viele hunderttauſend Kleinbauern, denen
ſchlagen wir auch die Köpſe ein. (Große Heiterkeit.)
Die Linke droht mit Obſtruktion. Ja, wenn man nach Eugen Richter
eine Vorlage nur durch Verwendung an Muskelkraft verhindern
kann, dann treiben wir den Zuſtänden entgegen in denen, ſich heute
Oeſterreich befindet, dann werden wir uns künftig nicht an den
Reichskanzler, ſondern an Paul den Erſten richten. (Stürmiſche
Heiterkeit Jhr Weg wird, wenn er zum Ziele führt,
über die Leichen der Bauern führen. (Stürmiſcher
Beifall rechts und im Centrum.) Daß dies nicht
geſchieht, daß der Bauernſtand erhalten bleibt,
dafürwerden wir ſorgen. ,(Stür miſcher Beifall.)

Landwirthſchaftsminiſter v. Podbielski führt aus: Wer ſich
nicht im vollen Recht befindet, ſucht nach Schlagwörtern. Können
Sie aus den Wörtern „Zollwucher“, „Brotwucher“, „Beſteuerung
des Hungers“ ſich irgend eine Sentenz machen? Jch nicht! Durch
die Handelsverträge wird zweifellos ein Theil der angeſetzten
Tarifpoſitionen heral nindert werden. Darum ſchon iſt die
Singerſche Aufſtellung falſch. Jn den meiſten Fällen wird ein
etwaiger Vortheil nicht dem Beſitzer zufallen, ſondern dem Pächter.
(Lärm und Gelächter links. Jhre BVerechnungen ſind nur dazu
beſtimmt, in weiten Kreiſen Unzufriedenheit zu erregen, aber Jhre
Agitation muß Halt machen bei der ländlichen Bevölkerung (Oho
links), daher auch Jhr Haß gegen dieſe. Wenn Sie ein warmes
Herz für die Landwirthſchaft hätten, ſo müßten Sie dafür ein-
treken, daß es ihr beſſer geht. Sie wollen unbedingt die Unzu-
friedenheit ſchüren und unſer Anſehen im Lande untergraben. Jch
hoffe, daß das Land das Verſtändniß dafür findet, daß die Re
gierungen in der vorliegenden Frage beſtrebt geweſen ſind, einen
ausgleichenden Mittelweg zu finden, und daß es nothwendig iſt,
ſich auf dieſem Wege zu verſtändigen. Die Landwirthſchaft als
Produgzent muß ihr Haußtaugenmecrk auf die Konſumenten richten.
Jch möchte darum die deutſche Landwirthſchaft bitten, hinter den
Regierungen zu ſtehen, damit aller Orten anerkannt wird, die
dentſche Landwirthſchaft wolle nichts Unbilliges, ſondern nur, daß
überall im deutſchen Vaterlande Handel und Wandel blühe und
gedeihe. (Lebhafter Beifall rechts.

Die Weiterberathung wird auf Donnerstag 11 Uhr vertagt.
Schluß 626 Uhr.

Ausland.
Frankreich.

Kein Geiſtlicher bei den Kammerwahlen.
Kardinal Rampolla richtete, wie die „M. berichtet, ein ver

trouliches Rundſchreiben an die franzöſiſchen Biſchöfe, worin er den
Wunſch des Papſtes mittheilt, daß kein katholiſcher Geiſtlicher bei
den nächſten Kammerwahlen kandidirt. Die beiden bisherigen
Abgeordneten, die Abbés Lemire und Gayraud, werden in Folge
deſſen auf eine Wiederwahl verzichten.

Nußland.
Die Militärpflicht in Finland.

In vem kaiſerlichen Manifeſt vom November d. J. bezüglichder Einführung des neuen Statuts über die Militärpflicht in Fin
land iſt eine Beſtimmung enthalten, nach der die höhere Verwaltung
der Tauppentheile, die hauptſächlich durch finiſche Eingeborene er
gänzt werden, dem Kriegsminiſter übertragen wird. Dieſe Beſtim
mung, für die ſich der Kaiſer vorbehalten hatte, den Zeitpunkt der
Ausführung feſtzuſetzen, iſt am 7. d. Mts. in Kraft getreten. Der
Kriegsminiſter hat dem kaiſerlichen Befehle gemäß die höhere Ver
waltung der genannten Truppentheile übernommen.

Ungarn
Freunde, die einander werth ſind.

Jm Abgeordnetenhauſe erklärte Miniſterpräſident v. Szell in Beant
wortung der Jnterpellation des Abg. Schmidt über ungariſche Pfer de
lieferungen an England, es ſei im Völkerrecht noch nicht
entſchieden, ob Pferde als Kriegsmittel zu betrachten ſeien, deren Lieferung
die Neutralität verletzen würde. Die Regierung habe daher die Pferde
lieferungen, von denen ſie übrigens keine gpe Kenntniß
an nicht verhindert und werde ſie auch in Zukunft nicht ver

indern. Bei aller Sympathie für die Buren hätte der Jnterpellant
bedenken müſſen, ob es wohl angebracht ſei, über die Engländer, die
in ſchweren Zeiten Ungarn gegenüber ihre Sympathie beſtätigt
haben, ſo zu ſprechen wie er es gethan habe. Die große eng
liſche Nation, mit der Ungarnin freundſchaftlichem
Verhältniß ſtehe, verdiene die Werthſchätzung
Ungarns. (Lebhafter Beifall rechts Die Antwort des
Miniſterpräſidenten wurde von der Majorität zur Kenntniß ge
nommen.

Ochſen und Elefanten

ESüdamerika-
Chile und Argentinien.

Aus Santiago de Chile wird gemeldet: Alle Meldungen über
eine Abberufung des argentiniſchen Geſandten ſind unbegründet.
Der Geſandte und der chileniſche Miniſter des Auswärtigen ſetzen
ihre Beſprechungen fort. Die öffentliche Meinung iſt keineswegs
erregt.

Japan.
Eröffnung des Landtages.

Der Kaiſer von Japan eröffnete am Dienstag perſönlich den
Landtag und gab ſeiner Freude über die freundſchaftlichen Be
ziehungen Japaus zu den Vertragsmächten Ausdruck.

Der Krieg in Südaſrika.
Vom Kriegsſchauplatze liegen keine Nachrichten vor.

Telegramme.
Berlin, 12. Dez. Ein Meſſerſtecher nach Art des Kieler

Unholds ſtach vorgeſtern Abend in Hegermühle bei Ebers-
walde ein junges Mädchen in die Hand. Der Thäter iſt
entkommen.

Köln, 12. Dez. Die Strafkammer verurtheilte den
Schutzmann Dreſſel, welcher einen Schloſſer bei der
Sahegun mit dem Säbel ſchwer verletzte, zu drei Monaten

efängniß.
Winnipeg, 12. Dez. Die GEetreideernte zeigt das bisher

v Jeht dageweſene Geſammtergebniß von 85 Millionen
uſhels.

Sofia, 12. Dezember. Die amerikaniſche Miſſion arin
Stone, die angeblich von den Räubern, welche vergeblich quf
das geforderte Löſegeld warteten, ermordet wurde, iſt vei
Dubritza lebend geſehen worden.

Aew-York, 12. Dezember. Die Anarchiſtenpreſſe ſammelt
für ein Denkmal für Czolgosz!

Aus Nah und Fern.
Merkwürdiges Projekt. Eine Technikergeſellſchaft in Warſchat

arbeitet ein Projekt zur n der Handelsbeziehungen mit Frank
reich, Belgien, England und Schweden zur Umgehung deutſcher
Fabrikanten für den Fall aus, daß ein Zollkonflikt zwiſchen Rußland
und Deutſchland ausbrechen ſollte.

Präſident Krüger iſt geſtern Mittag in Utrecht eingetroffen er
wurde auf der Fahrt nach ſeiner Wohnung von der zahlreich ver
ſammelten Menſchenmenge auf das Wärmſte begrüßt.

Verſchüttet. Auf der Paulſengrube bei Kattowitz wurden drei
Bergleute verſchüttet zwei derſelben fanden den Tod, einer iſt ſchwer
verletzt.

Steigen der Moſel und des Rheins. Die Moſel ſteigt
rapid. Der Pegel zeigt bei Trier einen Waſſerſtand von 3,20 Metern.
Der Betrieb der Moſelfähre iſt eingeſtellt. Es herrſcht Schnee
geſtöber mit Regen. Aus Köln wird gemeldet: Bei heftigem
Schneefall mit Regen iſt der Rhein ſeit geſtern (11. Dez.) Vormittag
11 Uhr um 40 Centimeter geſtiegen.

ie Peſt in Sydney. Jn einer Vorſtadt von Shdney iſt ein
Todesfall an der Peſt vorgekommen.

Neue Encycrlica des Papſtes. Jn kirchlichen Kreiſen verlautet,
der Papſt habe eine neue Enchelica vollendet, die dem Zwieſpalt
bezüg ich der chriſtlichen Demokratie ein Ende machen und einige
Punkte der letzten Enchelica „Graves de communi“ näher be-
leuchten ſoll. Die Veröffentlichung der neuen päpſtlichen Kund
gebung ſtehe unmittelbar bevor.

Fahrkartenſchwindel in Zürich. Jn dem Prozeß wegen Fahr
kartenſchwindels bei der Schweizer Nordoſtbahn wurden nach der
„Magdeb. Ztg.“ vom Züricher Bezirksgericht von zwanzig Ange
klagten fünf, darunter vier Schaffner, freigeſprochen, die übrigen
zu Gefängniß von zwei Tagen bis zu fünf Monaten verurtkheilt.

Schiffennglück bei Helgoland. Während eines heftigen
Sturmes iſt vorgeſtern (10. Dezember) unweit Helgoland der
Hamburger Hochſee-Fiſcherdampfer „Erna“ bei dem Verſuche ge
ſunken, dem durch Schraubenbruch in Noth gerathenen eng
liſchen Kohlendampfer „Achroite“ Hilfe zu leiſten. Neun Mann
von der „Erna“ ſind ertrunken; einer konnte gerettet werden. Der
Dampfer „Achroite“ wurde ſpäter von dem engliſchen Dampfer
„Corennie“ geborgen und nach Hamburg gebracht. Der Gerettete
iſt der Nehzmacher Joſef Reichel aus Neuſtadt (Oberſchl.). Die
Ertrunkenen ſind dem „Hamb. Corr.“ zufolge der Kapitän Lüh-
mann aus Leswig, der Steuermann Kalhorn, geboren in Alk-
Paſſage (Mecklog.), der Maſchiniſt Wagener, geboren zu Fiſchau
bei Danzig, der Maſchiniſt Proſchinzkky aus Reudnitz-
Leipzig, der Heizer Wiechmann aus Fenſe, der Koch Dierking
aus Geeſte, der Matroſe Turowsky aus Burg (Dithmarſchen),
der Matroſe Engel aus Wismar und der Matroſe Majus Poulſen
aus Kakskow.

Heer und Marine.
Berlin, 11. Dez. Der „Reichsanzeiger“ veröfſfentlichte geſtern

eine Verluſtliſte. Danach ſind bei der Exploſion in Paotiagfu von
der 2. Kompagnie des oſtaſiatiſchen Pionierbataillons der Unteroffizier
Haber und drei Pioniere durch Brandwunden verletzt worden. Ein
Musketier ſtarb am Typhus.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 11. Dez. (Fm Wollklkämmereiprozeß)

wurde heute die Vernehmung der Zeugen und Sachverſtändigen be
endet und die Beweisaufnahme geſchloſſen. Morgen Vormittag be
ginnen die Plaidoyers.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 42. Dezember.

Die Hinrichtung des Ranbmörders Thielicke. Heute
früh 72 Uhr wurde auf dem Hofe des hieſigen Amtsgerichtsgefängniſſes
der Fuhrwerksbeſitzer Karl Friedrich Thielicke aus Ponitz bei
Meerane, geboren am 14. Februar 1857 zu Teicha im Saalkreis,
durch den Scharfrichter Engelhardt mit dem Belle hingerichtet und
damit das Verbrechen geſühnt, welches in der Nacht vom 7. zum
8. Juni d. Js. auf der Halle- Magdeburger Chauſſee bei Beiderſee in
Sylbitzer Flur an dem über 50 Jahre alten Arbeiter Joſef Staab ver
übt wurde.

Provinz Sachſen und Umgebung.
8 Löbejün, 11. Dez. (Ueberfall. Ertrunken.) DieUnſicherheit der Landſtraßen nimmt täglich zu. Nachdem erſt kürzlich

der Malermeiſter Schmidt aus Gröbzig zwiſchen den Orten Ceitau und
Werdershauſen Abends von einem Strolch überfallen, ſeiner Uhr beraubt
und mit einem glücklicherweiſe ungefährlichen Meſſerſtich davonkam,
wurde geſtern Abend die verehelichte Dachdecker Rohde von einem jungen
Menſchen beläſtigt. Derſelbe fragte die Frau, ob ſie Geld bei ſich
hätte und wurde dann immer zudringlicher. Die Frau floh querfeldein
und ihr Verfolger hinterher, erſt kurz vor der Stadt gab derſelbe infolge
Dazwiſchenkommen anderer Perſonen die Verfolgung auf. Jm Dorf
teiche des nahen Schlettau fand man früh die Wittwe Marx ertrunken
auf. Die Todte war nur mit dem Hemd bekleidet.

Merſeburg, 11. Dez. (Dem Patriotiſchen Verein)
ging auf ſein Telegramm an den Reichskanzler folgende Antwort zu
„Herrn Grafen Hohenthal, Dölkau bei Merſeburg. Dem Patriotiſchen
Verein danke ich für ſeine freundliche Begrüßung. Auch ich hoffe, daß
ein Zolltarif zu Stande kommen wird, welcher im Rahmen des Ge
ſammtwohls Land wirthſchaft wie Jnduſtrie frommen wird. gez. Reichs
fonzler Grof n Bölow.“
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O. Eisleben I. Dezember. (Schaufenſterbrand.
Diebſtahl.) Heute Nachmittag, als der Kaufmann Leſchziner,
Markt Nr. 31 wohnhaft, mit dem Dekoriren ſeines ar be
chäftigt war, geriethen plötzlich mehrere Dekorationsgegenſtände in

rand, wodurch die ausgeſtellten Waaren erheblich beſchädigt wurden
außerdem ſprang die große Schaufenſterſcheibe und der Ladenvorbau
wurde beſchädigt. Der Geſammtſchaden beträgt rund 700 Mark.
Der wohnungsloſe Tiſchler H. von hier bot heute Abend einem hieſigen
Einwohner einen Spiegel zum Kauf an. Da H. ſich über den Erwerb
des Spiegels nicht genügend ausweiſen konnte, ſtellte die Polizei Er
mittelungen an, wobei ſich herausſtellte, daß H. den Spiegel dem
Möbelhändler Getzkow geſtohlen hatte. Der Dieb wurde verhaftet.

w. Müt berg a. G., 11. Dez. (Ein Kind verbrannt.)
Geſtern Nachmittag ereignete ſich hier ein entſetzlicher Unglücksfall
mit tödtlichem Ausgange. Das 54 Jahre alte Töchterchen des in
der Vorſtadt wohnenden Arbeiters Friedrich befand ſich, während die
Mutter einen kurzen Beſorgungsgang machte, zur Beaufſichtigung
der beiden noch jüngeren Geſchwiſter allein in der elterlichen Wohnung.
Das Kind ſcheint nun an der Feuerung des Ofens geſpielt zu haben,
wobei die Kleidung in Brand gerieth. Als die Mutter zurückkam,
fand ſie ihr Kind bereits in hellen Flammen ſtehend vor. Obgleich
die Flammen ſchnell erſtickt wurden, hatte das Kind doch ſchon ſo
entſetliche Brandwunden am Oberkörper, den Armen und im Geſicht
erlitten, daß der ſchnell herbeigerufene Ärzt keine Hoffnung auf Er
haltung des Lebens machen konnte. Heute früh iſt das bedauerns
r Kind von ſeinen gräßlichen Schmerzen durch den Tod erlöſt
worden.

S Nordhauſen, 11. Dez. (Jn der geſtrigen Stadt
verordnetenſitzung) wurden die drei unbeſoldeten Stadträthe
Bach, v. d. Föhr und Stadtälteſter Schmidt als ſolche wiedergewählt.

Eine Petition von 1558 hieſigen Haushaltungsvorſtänden um
Abänderung der Polizeiverordnung, daß Feuerungs-
material nur in der Zeit von 1 bis 6 Uhr Morgens und nur unmittel
bar vom Wagen in geeigneten, die Beſchmutzung der Straße ver-
hindernden Gefäßen oder (mit beſonderer polizeilicher Erlaubniß)
mittelſt einer nach den Kelleröffnungen angebrachten Schurre
in das Grundſtück geſchafft werden darf, wurde der Bau-
kommiſſion zur Vorberathung überwieſen. Das Geſuch der hieſigen
Geſellſchaft für Erbauung billiger und geſunder Arbeiterwohnungen um Ablaſſung eines
tädtiſchen Landplanes zum Ackerlandpreiſe, um Stundung der Koſten

r Pflaſterung und Waſſerleitung und um Befürwortung zur Er
langung eines Darlehens zu 3 Proz. aus dem Alters und Jnvaliden
fonds wurde auf Empfehlung des Magiſtrats einer gemiſchten
Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen. Das Geſuch der
Elektrizitätsaktiengeſellſchaft um Abänderung der Fahrzeiten
(Entbindung von der Verpflichtung, den Betrieb der Straßenbahn im
Winter bis 10 Uhr und im Sommer bis 11 Uhr Abends aufrecht zu
erhalten und Straßenbahnwagen zu den bis Nachts 12 Uhr hier ein
treffenden Eiſenbahnzügen verkehren zu laſſen) und um Herab
n der jährlichen W von 40 Pfg. pro MeterGeleis für Unterhaltung und Reinigung der Straßen wurde
abgelehnt.

a Quedlinburg, 11. Dezember. (Gewitter. Selbſt
mord.) An den letzten Abenden entluden ſich über unſerer Stadt
wiederholt ſtarke Gewitter mit mehreren heftigen Blitz und
Donnerſchlägen begleitet von Schneefall. Heute Morgen er-
hängte ſich die Ehefrau des Auktions-Kommiſſars A. von hier, nach
dem ſie ſich zuvor die Pulsader durchgeſchnitten hatte. Wie es
heißt, haben eigene Krankheit, ſowie Krankheit ihrer Kinder und
auch Nahrungsſorgen die Unglückliche zu der verzweiflungsvollenThat getrieben. Cins ihrer Kinder liegt am Scharlach darnieder,

während ein anderes an dieſer Krankheit geſtorben, aber noch nicht
deerdigt iſt.

Magdeburg, 11. Dez.
Mittwoch hatte die Feuerwehr zwei Großfeuer zu bekämpfen.

m 104 Uhr brannte der Heu und Strohvorrath auf dem Boden
ines vier Geſchoß hohen Hintergebäudes in der Schöneeckſtraße.

Das Feuer wurde bald gelöſcht, ſo daß die Löſchzüge bereits gegen
12 Uhr die Brandſtelle verlaſſen konnten. Die Dampfſpritze war
angeheizt und hatte in der Schöneeckſtraße Aufſtellung genommen,
trat aber nicht in Thätigkeit. Einige Stunden nach der Rückkehr
der Wachen, Morgens gegen 454 Uhr, ging von dem Feuermelder
in der Jakobsſtraße eine Groß euermeldung ein. Von dem Vorder-
gebäude Rothekrebsſtraße 267 und 30 ſtand das manſardenartig
ebaute Dachgeſchoß in Flammen; eine Wohnung und eine der
odenkammern waren vollſtändig vom Feuer ergriffen. Der an

rückenden Feuerwehr wurde zugerufen, daß ſich noch mehrere
Menſchen im Dachgeſchoß befänden und in Gefahr wären; doch
erwieſen ſich dieſe Angaben, nachdem die Maſchinenleiter ſofort
aufgerichtet und die Räumlichkeiten von innen und außen abgeſucht
worden waren, als gegenſtandslos; es war Niemand mehr dort.
Das Feuer konnte mit zwei auf der Treppe vorgenommenen
Schlauchlinien bald gelöſcht werden, doch währten die Auf
räumungsarbeiten bis gegen 6 Uhr Morgens. Jn beiden Fällen
war die Urſache der Entſtehung bisher nicht zu ermitteln.

(„Magdeb.
Dresden, 11. Dez. (König Johann-Hundert

jahrfeier.) Morgen begeht Sachſen die Hundertjahr
feier des Geburtstages des Königs Johann,
der die Krone der Wettiner von 1854-1873 getragen hat. Auch
im Reiche wird man an dieſer Feier theilnehmen, denn nach den
unglücklichen Verwickelungen des Jahres 1866 hat er loyal und
treu zur deutſchen Reichsſache geſtanden. Als am 15. November
1866 der ſächſiſche Landtag eröffnet wurde, legte er folgendes
denkwürdige Gelübde ab: „So wie es mein feſter Entſchluß iſt,
dem Norddeutſchen Bund, der unter Preußens Leitung ſich bildet,
und allen eingegangenen Verpflichtungen dieſelbe Treue zu be
wahren, die ich dem alten Bunde gehalten habe, ſo wird es nun
unſere gemeinſame Aufgabe ſein, dieſen neu ſich bilden-
den Verhältniſſen mit friſchem Muthe, mitOffenheit und aller Redlichkeit entgegenzu-
kommen und für ihre günſtige Geſtaltung auch anderweite Opfer
nicht zu ſcheuen.“ Am deutſch franzöſiſchen Kriege ließ er ſeine
beiden Söhne, Albert (den jetzigen König) und Georg, theilnehmen.
Damals, am 22. Juli 1870, ſchrieb Wilhelm I. die anerkennenden
Worte an den treuen Bundesgenoſſen: „Die Haltung der ganzen
Zeit, der Dein Volk überall zuſtimmt, iſt der höchſte Lohn für Dich
ſelbſt und Deine Bemühungen, die neuen Verhältniſſe

fe ſt und treu zu nähren. Alſo mit Gott vorwärts
r ſelbſt ſchrieb am 20. Oktober 1870 an Wilhelm I. „Mit großem

Intereſſe verfolge ich auch die Ausſichten auf eine Ordnung der
geſammtdeuiſchen Angelegenheiten, zu denen die
Verhandlungen mit den ſüddeutſchen Staaten Ausſichten zu ex
öffnen ſcheinen. Mein innigſter Wunſch iſt es, daß es ge
lingen möge, dem ganz Deutſchland umfaſſenden
Bunde eine Einrichtung zu geben, bei der alle Theile ſich
behaglich fühlen, damit das im heißen Kampfe geknüpfte
Band auch im Frieden ein recht feſtes bkeibe.“ Er
hielt es bekanntlich für dringend nothwendig, daß die deutſche
Kaiſerkrone dem preußiſchen Könige von den
deutſchen Fürſten angeboten würde und ſchrieb in
dieſem Sinne an König Ludwig von Bayern. Seit dem 1870er
Kriege iſt er dem Kaiſer ſtets ein treuer Freund und gern gehörter
Berather geweſen. Seiner Anregung find in Sachſen die Juſtiz
organiſation von 1855, die Erweiterung des Eiſenbahnnetzes, die
Einführung der Gewerbefreiheit. hauptſächlich zu danken. Seine
religiöſe Toleranz und ſeine vermittelnde Geſinnung ſind noch tmGedächtniß der Veütgenoſſen. Unter einem Pſeudonhm veröffent

lichte er eine Ueberſetzung von Dantes „Divina Commedia“. Seine
eigenen Gedichte zeugen von großer Gemüthstiefe und inniger, ge
ſunder Frömmigkeit, wie ſie aus den Schlußſtrophen ſeines letzren
Sanges „Gebet eines Greiſes“ hergusklingt: „Zwar ſteh ich an
des Todes dunklen Schwellen, Doch ſchimmern in des Abends
Purpurwellen Die Strahken, die ein beſſeres Sein erhellen,
Bleibſt Du bei mir. Herr, da der Abend naht. Die Gegenſtände
rings um mich verſchwinden Und dunkel wird's in dieſen niederen
Gründen; Doch Nacht und Tod ſind leicht zu überwinden,
Plekhl Du bei wir. Hexr, da der Abend noht!“

(Großfeuer.) Jn der Nacht

v

„Graf Walderſee“ 10. Dez. 2

SchifffahrtsRaqhrigſten.

Norddeutſcher Lloyd. „Gera“, von Baltimore kommend,
10. Dez. 3 Nm. auf der Weſer angek. „Karlsruhe“, von Auſtralien
kommend, 10. Dez. 1 Nm. in Antwerpen angek. „Wittekind“, n. d. La
Plata, 9. Dez. Nm. in Montevideo angek. „Großer Kurfürſt“ 10. Dez.
12 Mittags von Southampton nach Genug abgeg. „Preußen“ 10. Dez.
11 Vm. v. Genug n. Negapel abgeg. „Kiautſchou“ 10. Dez. 8 Mrgs.
v. Neapel n. Genug abgeg. „Stolberg“, n. Cuba beſt., 10. Vm. inHavanna angek. Varbaroſſa 10. Dez. 11 Vm. v. Cherbourg n. NewYork

abgeg. „Prinzeß Jrene“, n. Oſtaſien, 10. Dez. in Hongkong angek. „Wille
had“, v. La Plata, 10. Dez. in Vigo angek. „Kaiſer Wilhelm der
Große“ 10. Dez. 12 Mittags v. Bremen in NewYork angek. „Witten
berg“, v. 10. Dez. v. Funchal n. Bremen abgeg. „Breslau“
10. Dez. v. NewYork n. Galveſton abgeg. „Mainz“ 10. Dez. v.
Braſilien in Bremerhaven angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Columbia“ 10. Dez. Mittags v.
NewYork über Gibraltar, Algier und Neapel n. Genua abgegangen.

7. Nm. v. Cherbourg n. Hamburg abgeg.
„Scotia“ 10. Dez. 72 Abds. v. Neapel n. Genug abgeg. „Phoenicia“
10. Dez. 10 Uhr 20 M. Mrgs. v. Boulogne n. NewYork abgeg.
„Hercynia“, v. Hamburg über Havre n. Weſtindien, 10. Dez. 10 Mrgs.
v. Antiwerpen abgeg. „Valeſia“ v. Boſton n. r 10. Dez.
9 Mrgs. v. Emden abgeg. „Athen“ 9. Dez. 5 Nm. v. Oporto n.
Südbraſilien abgeg. „Hellas“ 10. Dez. in Waterford angekommen.
„Nicomedia“, v. Hamburg n. d. La Plata, 10. Dez. in Leith angek.
„Kiautſchau“, v. Oſtaſien n. Hamburg, 9. Dez. Nm. in Neapel angek.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Bexichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 13. Dezember Fenchtkalt, wolkig, ſtrichweife
Niederſchläge und Nebel, windig.

Sonnabend, 14. Dezember: Wärmesr, wolkig, Nieder-
ſchläge, ſtark windig.

Wafferſtände.
dedeutet übder, unter Null).

Wuche

Saale
Halle 11. Dez. 2,5612. Dez. 2,520,54]
Trotha 2,38 3,34 0,04gisleden 10. De 246 11. Dez. 32 09,66
Bernburg 2,04 2,56 0,52*Calbe, Odp. 186 206 0,20do. Untvp. 1,84 4 2,34 0,50Unärnut

Straußfurt 10. Dez. 3,40 11. Dez. 2,60 0,80
Moldau

Sudweis 9. Dez. 908 10. Dez. 0,70) 0,62
Prag 0,04 0,00 0,04Havel.
*Brandenburg 10. Dez. 11. Dez.
Obervegel 2 2,12 4 72 0,02Unterpegel 1,42 1,44 0,02*Diathenow

Oberpegel 1,64 1.66) 0,902Unterpegel 098 0.98Havelberg p 2 33 2,33 0,01Elve.
Pardubitz 9. Dez. 0,38 10. Dez. 1,835 1 0,97

Brandeis r h l eWielnik 0.05 0,26 0,31Jeitmeritz 0,02 0,32 I 0,33Außig 0,39 0,56 I 0,17Dresden 10. Sez. 075) 11. Vez. 045) 6028
Torgau 1,64 1,56 0,08*Wittenderg 2,42 2,422Roßlau 4 1,90 2,1 I 0,21*Barvy 2,33 2,70 I 0,32Magdeburg 2.03 2,20 l 0,17*Tangermünde 2,86 e 2,90 0,04*Wittenderge 2,48 2,47 0,01Lenzen e 23 2,50 0,01Dömitz w. 1,89 1,90 0,01Lauenburg 1,92 v 1,65 0,27

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwalkung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgomeines.

Pommerſche Hypotheken-Aktien-Bank. Die geſtrige außer
ordentliche Generalverſammlung der Aktionäre der Pommerſchen
HypothekenAktien-Bank genehmigte die Beſchlüſſe der Pfandbrief
gläubiger- Verſammlung und beſchloß die dadurch nothwendig ge
wordene Herabſetzung und Erhöhung des Aktienkapitals und wählte
Direktor Dernburg, Stadtrath Kaempf, Excellenz von Twardowsri,
Baurath Gerard und Bankier Kohrs neu in den Auffſichtsrath.
Ferner wurde dem Antrage zugeſtimmt, daß der Höchſtbetrag des
Pfandbriefumlaufs 250 Millionen Mark nicht überſteigen darf.
Schließlich beſchloß die Verſammlung die Berichtigung der Vilanz
vom 31. Dezember 1999 durch Aufnahme eines Paſſivpoſtens von
neun Millionew Mark und erklärte ihre Zuſtimmung zu der
eventuell vorzunehmenden Aenderung des Namens der Pommerſchen
HypothekenAktien-Bank.

Eiſenpreiſe. Die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt, die Prep
Verſammlung der Berliner und Stettiner Eiſengroßhändler beſchloß die
Herabſetzung des Preiſes von Stabeiſen um 50 Pfg., von Grobblech
um 2 A. (von 16 auf 14 AC), von Feinblech um eine A. (von 16
auf 14 per 100 Kilogramm.

TagesMarktberichte,
Coentrale Stelle der Preuſziſchen Zandwirthſchaftskammern.

otirungs Stelle.t1. Dezember 1901.
a) Für inländiſches Getreide in in Mark per Tonne gezadlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
32 14Uckermark 165--172x 140 142 1 0 142 147

Mittelmark, Priegnitz 150 166 135--144 130--145 140 152
Neumark 160 170 137--142 130- 140 130 148
Laufſttz 165--175 140 142 134--140 144 150Magdeburg 156-—-169 143--147 149--173 148 158
Altmark 150--171 135 144 140- 155 135--155
Merſeburg öftl. d. Mulde 153--169 136 148 129--170 135 158

do, weſtl. d. Mulde 150 167 140 150 144--176 140 155
Erfurt 150--168 143--158 140 175 136 156
Stettin (Bezirk) 170--177 145 148 130 135 147 155
Greifswald (Plat) 170 140 127 140Danzig 178 1682 140 126--132 140--158
Thorn 179 184 149 152 145 150Elbing 2 7 14 148Königsberg i. Pr. 165--169 133- 136 125 130 130 155
Breslau 160--173 145 151 136 144 134 140
Glatz 165--175 145--155 130 140 124--134
Freiburg 167--174 145--152 157--144 133 140
Lüvben 164--172 140-- 148 130--138 132--140
Poſen 168--178 141 147 116--132 131 144
Bromberg 179 183 152 154 120 130 138 140
ſtrowo 173 175 144--146 125 135 131--133

Krotoſchin 171 176 144 146 130 133 135
Kiel 160 1671 138 140 134 135 142v- 150
IJtzehoe 162 139 7 148Reumünſter 155 166 133 140 2 130 148Hannover Süd 155-- 164 134--142 136--170 140 168

do. Elbe Weſer 156--170 136 140 135 140 169
d. We 154-- )60 142 146 147 158

Münſterland
Weſfäl. Jnduſtriebezirke u W 140--148 125--133 154 162
Sauerland 136--144 S 144 1Paderbornland 154 159 135--141 2 144— 151
Kaſſel 157 159 140--146 145 155 147 150

b) Nach vrivater Ermitteiung
Stadt 755 g. p. 712 g. p. 573 g. p. l. 450 g. p.

Berlin 173 145 152Stettin 177 147 130 147Königsberg i. Pr. 167 136 1278 155Breslau 174 151 144 140Poſen 178 146 132 138Hannover 165 143 S 160Neuß 164 140 c 160Mannbeim 178 147 2 156Hamburg 171 142 7 àe) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität 3-Unterſchiede.

am 11. Dezbr., am 10. Dez.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 884 Cts. 180,00..18250

Chieago v Tezbr. Cts. 173,75 175,75Liverpool Tezb. 6 ſh. d. 178,25 175,50
Odeſſa loko 88 Kop. 171,25 171,25Riga loko 92 Kop. 169,75 169,75In Paris Deybr. 22,40 fes. 182,00 182,00Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 721 Cts. 163 25 163,50
Odeſſa lokfo 68 Kop. „144,50 144,50Riga loko 76 Kop. „148,50 148,50Amſterdam nach Köln März 132 di. ſ. 145.75 145.75
Newvork nach Berlin Mais Dez. 71 Cts. „143,50 145,25

Berlin, 11. Dezbr. Berliner Produktenbörſje.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frübmarkt: Weizen,
märk. 172,00 173,50 Dezbr. 170,00 Mai 170,75 171,00
Roggenmärk. 143,50 144,50 ab Bahn. Geerſte, leichte inländ.
Futtergerſte 129,00 134,00 Ac, ſchwere 135,00 145,00 A. Hafer,
märk., mecklenburg. und pomm. fein 161,00- 172,00 märk.,
mecklenb. pomm., preuß. poſen. und ſchleſiſcher mittel 156,00
bis 160,00 gering 153,00 155,00 Mais, amerikan.
mixed 145,00 146,00 runder 141,00-- 143,00 A. Erbſen,
inländ. und ruſſifche Futterwaare 173,00 181,00 A. Weizen
mehl 00 22,00--24,00 A. Roggenmehl 0 und 1 18,80 bis
19,80 A. Weijzenkleie, grobe 9,40--9,80 feine 9,00- 9,40
Roggenkleie 9,60 10,00 Mittagsbörſe Weizen, loco märk.
171,50 172,00 A. ab Bahn Tezember 170,50- 171,00
Mai 170,75-- 171,25 Juli 171,60 Roggen Mai
147,00 146,75 147,00 Juli 147,75 147,50 147,75
Hafer, märk., mecklenb. und pvomm. fein 160,00 bis 171,00
märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 155,00
bis 159,00 gering 152,00 154,00 Mai 154,00 153,75
Mark. Mais, amerikan. mixed 145,00 runder 140,00 bis
142,00 frei Wagen, Dezebr. 136,00 Ac., Mai 125,50 125,00
Weizenmehl 00 22,00--24,00 Rozgenmehl 0 und 1 18,75 bis
19,80 c. Rüböl Dezbr. 55,00- 60,00 Mai 53,40 3 30
Spiritus 31,90 Preiſe um 22 Ubr (nichtamtlich): Weizen
Mai 171,25 Juli 171,50 Roggen, Dezember 143,75
Mai 147,25 Juli 148,00 A. Hafer Dezember 152,25
Mai 153,75 Juli 15450 A. Mais Dezember 136,25
Mai 125,25 A. Mehl Dezember 18,85 Januar 18,95
Mai 19,10 A. Rüböl Dezbr. 55,60 Ac, Mai 58,30 Oktober
52,30

Magdeburg, 11. Dez. (Notirvngen des Magdedurger
Vereins für Landwirthſchaft Weizen, Sbhiriff 161 164
Sommerweizen 159 163 A. je nach Qualität, Rauhweizen fehlt.
Roggen 143--147 ab Station je nach Lage derſelben.
Landgerſte 140- 147 mittlere Chevaliera und gute Land
gerſte 152 162 beſſere Chevaliers 164 168 Feinfarbige Quali
täten bleiben über höchſte Notiz geſucht. Hafer 149 153
ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria, je nach Qualität, 185
bis 210 Mais, gem. omerikaniſcher loco 140 auf Früh
jahrslieferung 135 ab hier gefordert.

Viebmärkte.
Berlin, 11. Dez. Stävtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Jum Verkauf ſtanden 651 Rinder
1453 Kälber, 1340 Schafe, 9315 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in A& (bezw. für 1 Pfd. in 4).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genäbhrte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen a, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerihs fehlen
d. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
genährte 47— 50. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jün ecre fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 43--47 e. gering genährte
Färſen und Kühe 37—41. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 74 78; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 60--68; e. geringe Suugkälber 45- 24, d. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 38— 45. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 62— 65 b. ältere Maſthammel 54-60
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 40- 48 4. Hol-
fteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendoewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 14 Jahren, 220--280 Pfd. ſchwer, 60 b. ſchwere,
280 Prd. und darüber (Käſer) 60 e. fleiſch. Scheine 57— 59;
d. gering entwickelte 53--56; e. Sauen 53-65. Verlauf und
Tendenz Vom Rindermarkt blieben ungefähr 3 0 Stück unverkauft.
Der Kälberhandel geſtaltere fich rubig. Bei den Schafen fand un-
gefähr ein Viertel des Auftriebes Avbſatz. Der Schweinemarkt verlief
ſchleppend, es wird kaum ganz geräumt.

Wagrene und Vrodnktenbericht s.
Getreide.

Hamburg, 11. Tez. Wenen ſchwächer, holſtein. loer 168 174
Laplata 135 140. Roggen ſchwächer, ſüdruiſiſcher ruhig, eif. Hamburg
107--112, do. loco 108--112, mectlenburgiſcher 141--146. Mais feſt,
137, Lapiata 118. Hafer feſt. Gerne feſt.

Peſt, 11. Dez. Weizen loco unverändert, do. per April 8,70 Gd.,
8.71 Br. Roggen per April 7,36 Gd., 7,37 Br. Hafer per April

1 7,51 Gd., 7,52 Br. Mais per Mai 5,52 Gyv., 5,53 Br.
Wien, 11. Dezember. Werzen per Frühjahr 8,89 Gd., 8,90

Br. Roggen per Frübjahr 7,63 Gd., 7,64 Br., Mais ver Frütjahr
5,83 GOd., 5,84 Br. Hafer per Frühjahr 7,79 Gd., 7,80 Br.

London, 11. Dezember. An der Küſte 1 Weizenladung an
geboten.

Amſterdam, 11. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. ver Mai Roggen auf Termine
kaum behauptet, per März 131, ver Mai

Antwerpen, 10. Dezember. Weizen feſt, Roggen feſt,
Hafer feſt, Gerſte feſt.

Paris, 11. Dezember. (Anfangsbericht.) Weizen mat, per
Dezember 22,30, ver Januar 22,50, per Jannar-April 22,70, ver
Zur 23,00. Roggen ruhig, ver Dezember 15,85, per März-

uni 16,75.
Paris, 11. Dez. (Schlutzbericht.) Weizen deh., per Dezember

22,40, per Januar 22,50, per Januar April 22,70, per März Juni
23,00. Roggen ruhig, ver Dezember 15,85, per März-Juni 16,50.

e New-Jork, 11. Dez. (Telegramm.) Rotber Winter- Weizen
loco 86 per Dezember 83* per Jannar per März 86,ver Mai 85,. Mais per Dezember 70x, ver März rer Mai
708/,.. Mehl 3. Getreidefracht U.

Chicago, 11. Dezember. (Telear.) Weizen ver Dezember 76,
per Mai 80x. Mais ver Dezember 632,

1589], 165 141 149 149 157 146 15
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Zucker
Kamburg, 11. Dezember. (Schlußbericht.) Rüben-Rohzucker,

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver Dezember 7,121, per Januar 7,20, ver März 7,40, ver
Mai 7,52x, per Auguſt 7,75, per Oktober 7,85. Ruhig.

London, 11. Dezember. 96 Proz. Javazucker ioco 82 nom.,
Rüben Rohzucker loco 7 ab. 2 Ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 11. Dez. (Anrangsbdericht.) Kaffee, Good avero

Santos Dezember 35,25, März 36,25, Mai 37,00, September 38,25.
Tendenz: Ruhig.

Hambvurg, 11. Dez. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos Dezember 35.25 G., März 36,25 G., Mai 37,00
G., September 38.25 G. Tendenz Behauptet,

Amſterdam 11. Dezember. Java Kaffee good ordinarv 37.
Havre, 11. Dezember. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork

ſchloß kaum kehauptet, unverändert bis 5 Points niedriger. Rio
12 000 Sack, Soantos 35 000 Sack. Zufuhren für geſtern.

Havre 11. Dezember. (Schlußdericht.) Kaffee good average
Santos Dezember 44,25, März 45,00, Mai 45,75, September 47,00.
Tendenz Ruhig

Petroleum. pHamburg, 11. Dez Peiroteum geſchäftslos. Standard white
loco 6,95 Br.

Untwerpen, 11. Dez. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 18 bez. und Br. do. ver Tezemder 18 Br. do. ver Janaur
18/, Br., do. per Januar-März 184 Br. Tendenz: Feſt.

New York, 11. Dezember. (Telegramm). Petrokedoum Standard
white in New-York 7,65 do. in Pbilaveiphia 7,60, do. (in Refined
Cajſes) 8,75 do. Credit Balances at Oil City 1,30.

Spiritns.
Mordhänfer, 11. Dezember. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105-—106 Ltr.) 54,00-—56.00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00-—62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Kamburg, 11. Dez. Spiritus ſtill, Dezewber 14,00 13,50
Z. der Kanuar 14,25-- 138 G., Januar- Februar 14,50 bis

8,75 G.
Paris, 11. Dez. (Anfangsbericht.) Sviritus rudig, Dezember

28,25, Januar 28,00, Januar- April 28,50, Mai- Auguſt 29.50.
Paris, 11. Dejemder. Schlußbericht. Sviritus ruhig, Dezember

28,25, Januor 28 00, Januar-Apriſ 28 50, Mar-Auguſt 29,50.

Hülſenfrüchrr.
Magdeburg, 11. Dezember. Erbſen, gelbe zum Kocden 18,00 bis2400 Mi Epeiſebohnen (veihe) 1700 3400 M. Linſen 17.00

bis 34,00 Mt., alles für 100 kg.
Oelfaaten. Oele. Fettwaaren.

Köln, 11. Dezember. Rüböl loco 6000, Mai 56.00.
Hamburg, 11. Dezember. Rübsl ruhig, loco 56.00.

Armour's Special 504 Mk
Cbambderlain, Roe u. Co. 505 Mk., do. do. Choice Grocery 49x Mk.,
div. Marken 49--49x Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 11. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 10,25, do. Robe und Brothers 10,35.

Paris, 11. Dezember. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Dez. 57,50
Jan. 57,75, Jan.April 58,25, Mai- Auguſt 59.00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 11. Dezember. Kartoffelſtärke 15,00 Mk., Kartoffelmehl

15,25 Mk., feuchte Stärke 7,50 Mk.
Hamburg, 10. Dez. Rarroffelſtärke 142 15 Mk., Lieferung

Januar- Febr. 142 15 Pik.. Karroffelmehl, prompt 15- 15 Mt.
Lieferung Jan.-Febr. 15-- 152 Mk., SuperiorStärke 15— 15 Mk.
Superior Mebl 15 16 Mk. ver 100 Kilogramm.

dere 11. Dezember. Eßkartoffeln 5,00-—5,50 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 11. Dezember. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1.05 Mt., von der Keule 1,40--1,50 Mi., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20-- 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,00--4,80 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 10. Dez. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 125 bis
140 Ptg., keine 70- 110 Pfg., Seezungen, große 120-135 Pfag.,
kleine 80--90 Pfa., däniſche 100--110 Pfg., Kleiße, große 60 bis
90 Pfg., kleine 35-40 Pfa., Rothzungen 40-45 Pfg., Scholen,große 45-— 50 Pfg., mittel 45—50 Pig., kleine 12-—-25 Pfg., lebende

Karpfen 75 Pfg., Schellſfiſche, große 40— 45 Pfg., mitte 32— 36 Pfa.,
kleine 25 26 Pfg., Cabliau, große 25- 30 Pfg., kleine 15--22 Pfg.,
Seehechte 26--28 Pfg., Lengfiſch 18--22 Pfg., Blaufiſch 18-—20 Pfg.,
Knurrbähne 8—10 Pfg., Dorſch 10--15 Pfg., Rochen 10-12 Pfg.,

achz Wfa., Lachs Pfg Süberlachs 145 Pfg.Pfg., L o h Pſg., Flußhechte 4
55 Pfg., Schnepel 35--45 Pfa., Barſe 25--30 Pfg., Brachſen
30--35 Pfg., Hummern, g. 195--210 Pfg.

troh. Heu.
Magdeburg, 11. Dezember. Richtſtroh 6,00--6,80 Mk., Krummſtrod 500 560 53 Heu a e 100 kg.

67.

London, 11. Dezember. Silder 255 Lſtrl., ChiliKupfer 55/Bonate 55 Lſtrl., Blei 3 i0, Lſtrl., engl. in
Lſtrl., Zinn 1102/, Lſtrl., Zink 164 Lſtri.

Glasgow, 11. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen.
numbers warrants 55 h. Warrants Middlesborough 43 sh. 2

Sernburs, 10. Dezember. (Chile-Salpetéer.) Loco ad
Lager

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 11. Dezemder. Baumwolle. Stetig. Upland middling

loco 428 Pfg.
Liverpool, 11. Dezember. (SchlußBericht.) Baumwolle

Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 VBallen.
Tendenz: Ruhiger.

Middling amerikaniſche Lieferungen: Stetig.
Per Dezember 4 Käuferpreis, Per April-Mai 42 Käuferpreis,

Dez.-Jan. 42 Käuferpreis, MaiJuni 42,, Käuferpreis,
Jan.Febr. 42 Käuferpreis, JuniJuli 425 Käufervreis,
Feb.-März 42 Verk.-Preis,) Juli- Auguſt 42 Verk.-Preis,
März- April 47 Verk.-Preis, Aug.Sept. 42 Verk.Preis“

Antwerpen, 10. Dezember. Wolle. La-Plata-Zug Type B.
Januar 4,12x Verkäufer, Auguſt 4,22 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 10 Dezember, Abends. Wolle. Dezember 119,50
Mai 127,00. Tendenz: Stetig.

Rio de Janeiro, 10. Fez. Wechſel auf London 12.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von O bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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